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ben 9îeft bes BauplatjeS gum greife non 5 granïen per
Quabratmeter. ©S werben bort einige SBohnljäufer er*
fielen.

©aalid)eS ö«§ Sdjaffhaufen. ®er (Stabtrat fucht
beim ©rofjen (Stabtrat um einen trebit oon 62,000 gr.
nadh groecîS luîauf beS ©cfhaufeS ©teigftrafje=@to!ar=
bergfirafje. ®ie Steigftrafje, bie an ber fdEjmalften (Stelle
eine gahrbreite non nur 6 m aufroeift, roäljrenb fte, um
Koflifionen gu oertjüten, minbeftenS 8—9 m betragen
foflte, genügt ben Slnforberungen längft nicf)t mehr, bie
ber Bertehr an fte fteßt. $ur Söefeitigung be§ ©ng=
paffeS mufj ein Seil beS ermähnten ©ebäubeS Str. 1020
abgebrochen werben.

©auli«fje§ au§ St. ©allen, ®iefer Sage ift an ber
9Rüfler*grtebbergftrafje mit bem Baue eineê neuen SBofp*
IjaufeS begonnen worben, baS unfereS SBiffenS baS einzige
ift, baS gegenwärtig in ben ©entarten unferer Stabt
erfießt wirb. SBenn baS Baugewerbe, baS ja feit gahren
mit ftarf rebugierten Betrieben arbeitet, tro^bem jurjeit
orbentliclj befd)äftigt ift, fo ftnb eS meiftenS auswärtige
Aufträge unb in ber (Stabt [Reparaturen unb gaffabett*
©rneuerungen, bie gegenwärtig in größerer ßaljl burdh»
geführt werben, welche biefe IrbeitSmögltchteit feïjaffen.
[Rid^t ohne SBeljmut bénît man gurûcî an bie Blütezeit
unferer gnbufirie, ba ftdh bie (Stabt nach aKen (Seiten
auSbehnte unb infolge ber regen Bautätigfeit in furger
3eit neue Strafjengüge unb Quartiere enlftanben.

(„St. ©aller Sagbl.")
[Renonation ber fdatfjeörale im ©t. ©siEem. ®aS

fatholifche Koflegium, bie gefefcgebenbe Behörbe be§ fatho*
lifchen KonfeffionSteileS beS KantonS <St. ©aßen beauf*
tragte ben IbmlniftrationSrat, bie Bor arbeit en für
bie bringlieh geworbene [Renooation ber Katfjebrale
St. ©alten, bie oorauSficljtllch gegen eine SRiHion Samten
îoften wirb, ungefäumt an bie £>anb gu nehmen.

SBafferoetforgumg grid (largau). @§ lagen ber
©emeinbeoerfammlung groet ^ßrojelte oor: ©runbwaffer
ober Quellwaffer. gebeS ber beiben hatte etwas Be--

ftedhenbeS • für ftdh, ba§ eine billigere ©rfteßungSfofien,
baS anbete weniger UnterhaltungSfoften. SBären bie in
lusficht genommenen Quellen näher bei grict gelegen,
fo wäre bie Beoölfetung fehr für biefe Söfung einge*
nommen gewefen, aber eine Seitung oon Dberhof im
„2lfp" nach grid hat manchem gu benïen gegeben, benn
eS würben 200,000 gr. aproçimatio für bereu ©rftel*
lung geregnet. So befchlofj bie ©emeinbeoerfammlung,
eS fei fofort bie jßumproerfanlage su erfteßen, beten
Bauîoften nach genauen Berechnungen 70,000 gr. cor*
anfdhlagt ftnb. ®er Sct)ac§t für bie Bmnpmerîanlage
ift fchon fertig erfteßt unb wäljrenb adjt Sagen würben
girta 500 Siter SBäffet gepumpt per SRtaute. Sie Ina*
Ipfe bes ißumpwafferS ift oorgüglich-

©tweiierung 1er thurgauifthen grrettanftalt im

SRönfterlimgen. Sett gahïgefmten leibet bie grrenan*
ftalt an Bta|mangel. ©ine grofje Ingahl unheilbare
©etfieStrante ftnb im UterS* unb ©retfenafpl St, la*
tharinenthal untergebracht, Beicljitrante werben auch in
ber Bïioatanftalt Sittenljeib oerforgt. 3"* enbtichen
Ibhilfe beS PatjmangelS beantragt ber [RegierungSrat
bem ©rofjen [Rate: @§ fei bie grrenanftalt SRünfter*
lingen burdh Neubauten für 190 Betten p erweitern
unb ber tjiefüt notwenbige Bauîrebit bis auf 1,500,000
grauten burch BoltSabfitmmung p erwtrîen in ber
SRetnung: a) bafj als bringliche Baute bie ©rfteßung
beS ©ebäubeS für eine SRännerbeobachtungSabteilung,
oeranfchlagt p 50,300 gr., ftattftnbe unb baS ^ieföc
oorliegenbe ^ßcofeEt genehmigt werbe; b) bafj weitere
Bauten fuîjeffioe unb unier Berüdftchitammg ber jewei*
Ilgen ftnangießen Sage ber StaatSoerwaltung ausgeführt.

werben foßen unb jeweils bie projette nadh oorgenom*
mener Bereinigung bem ©rofjen [Rat pr ©enehmigung
oorgelegt werben;' c) bafj bie Bauîoften wefenttich auS
ben Inteilen beS SantonS an ben IriegS* unb IriegS*
gewtnnfteuern beS BunbeS gu beftreiten ftnb unb îeitte
©rhöhung beS «SteuerfufjeS herbeiführen foßen. — ®ie
grojjrättiche ©pegialîommiffion hat in gwei (Sitpngen
biefe Inträge bur^beraten unb einheßig befdhtoffen, bem

©rofjen [Rat 3ufü'nmung gu biefen gu beantragen.

Sörbertuig te getneM$igcn %«|uig$>
banes in 3ürUi.

gn feiner Begrünbung beS auf 2,200,000 gr. lau»
tenben IrebitbegehrenS für bie ©rfießung oon 16 SBohn*
häufern mit 101 SBohnungen auf bem ftäbtifdhen Sanbe
an ber ©uggadh* unb ©chaffhauferftrafje erîlârt ber
(Stabtrat oon 3ürid|, ba^ bie görberung beS gemein*
nü^igen SBohnungSbaueS oon ber Stabt burch 1,811,270
grauten ®arleihen auf II. |wpothef unb 36,180 gr.
Kapitalbeteiligung an 8 Baugenoffenfchaften, unb bie

görberung be§ Baues oon SBohnungen für îinberreiche
gamilien burdh 567,825 gr. Suboention, 960,800 gr.
®arleit)en auf II. ^ppotheî unb 20,050 gr. lapitalbe*
teiligung an 6 ©enoffenfdhaften unterftü^t würbe. Be*
fpredhungen mit ben Bertretem ber wichtigeren gemein*
nütjigen Baugenoffenf^aften ergaben, bafj eS bem ge=

noffenfchaftlichen SBohnungenbau berllnterfiühung burd|
bie Stabt nach SRafjgabe ber ©runbfähe möglich®'fein
werbe, im Saufe ber gahre 1925 unb 1926 600 SBoh*

nungen mit gwei bis oier ßtmmern gu erfteßen.
BorauSfehung babei fei immerhin, ba| ftdh ^ ©e*

noffeufdhaften bie erften Çppotheîen ju annehmbarem
3tn§fu|e ftdhern ïônnen. gm legten gahre war wegen
ber im ßerbft eingetretenen ©elbfnappheit bie Befc^af*
fung ber ©elber auf erfte ^ppotijel au^erorbent lief)

fdjjwterig unb bewirîte oft eine wefentliclje Bergögerung
ber Berwtrîlidhung ber Bauprojeîte. ®ie für ben Bau
oon 600 SBohnungen benötigte Summe, bie burdh erfte
fppotheters fichergufießen ifi, beläuft ftdh auf hödhftenS
etwa 9 SRifl. gr. ©S fei nicht beabftchiigt, auf einmal
für 600 SBohnungen ®arlehen gugufi^ern, fonbern eê

foß gunächft ber Bau oon etwa 300 SBohnungen geft*

sn. 8 Muftr. fchwetz. Pasdw. Zettung („Meìsterblan^ 8S

den Rest des Bauplatzes zum Preise von 5 Franken per
Quadratmeter. Es werden dort einige Wohnhäuser er-
stehen.

Basliches aus Schaffhausen. Der Stadtrat sucht
beim Großen Stadtrat um einen Kredit von 62,000 Fr.
nach zwecks Ankauf des Eckhauses Steigstraße-Stokar-
bergstraße. Die Steigstraße, die an der schmalsten Stelle
ein« Fahrbreite von nur 6 m aufweist, während sie, um
Kollisionen zu verhüten, mindestens 8—9 m betragen
sollte, genügt den Anforderungen längst nicht mehr, die
der Verkehr an sie stellt. Zur Beseitigung des Eng-
passes muß ein Teil des erwähnten Gebäudes Nr. 1020
abgebrochen werden.

Bauliches aus St. Gallen. Dieser Tage ist an der
Müller Friedbergstraße mit dem Baue eines neuen Wohn-
Hauses begonnen worden, das unseres Wissens das einzige
ist, das gegenwärtig in den Gemarken unserer Stadt
erstellt wird. Wenn das Baugewerbe, das ja seit Jahren
mit stark reduzierten Betrieben arbeitet, trotzdem zurzeit
ordentlich beschäftigt ist, so sind es meistens auswärtige
Aufträge und in der Stadt Reparaturen und Fassaden-
Erneuerungen, die gegenwärtig in größerer Zahl durch-
geführt werden, welche diese Arbeitsmöglichkeit schaffen.
Nicht ohne Wehmut denkt man zurück an die Blütezeit
unserer Industrie, da sich die Stadt nach allen Seiten
ausdehnte und infolge der regen Bautätigkeit in kurzer
Zeit neue Straßenzüge und Quartiere entstanden.

(„St. Galler Tagbl.")
Renovation der Kathedrale i« St. Galle«. Das

katholische Kollegium, die gesetzgebende Behörde des katho-
lischen Konfessionsteiles des Kantons St. Gallen beauf-
tragte den Administrationsrat, die Vorarbeiten für
die dringlich gewordene Renovation der Kathedrale
St. Gallen, die voraussichtlich gegen eine Million Franken
kosten wird, ungesäumt an die Hand zu nehmen.

Wasserversorgung Frick (Aargau). Es lagen der
Gemeindeversammlung zwei Projekte vor: Grundwasser
oder Quellwasser. Jedes der beiden hatte etwas Be-
stechendes für sich, das eine billigere Erstellungskosten,
das andere weniger Unterhaltungskosten. Wären die in
Aussicht genommenen Quellen näher bei Frick gelegen,
so wäre die Bevölkerung sehr für diese Lösung einge-
nommen gewesen, aber eine Leitung von Oberhof im
„Asp" nach Frick hat manchem zu denken gegeben, denn
es wurden 200,000 Fr. aproximativ für deren Erste!-
lung gerechnet. So beschloß die Gemeindeversammlung,
es sei sofort die Pumpwerkanlage M erstellen, deren
Baukosten nach genauen Berechnungen 70,000 Fr. vor-
anschlagt sind. Der Schacht für die Pumpwerkanlage
ist schon fertig erstellt und während acht Tagen wurden
zirka 500 Liter Wasser gepumpt per Minute. Die Ana-
lyse des Pumpwassers ist vorzüglich.

Erweiterung der thurgamschen Irrenanstalt in
MVnsterMgiM. Seit Jahrzehnten leidet die Jrrenan-
stalt an Platzmangel. Eine große Anzahl unheilbare
Geisteskranke sind im Alters- und Greisenasyl St. Ka-
tharinenthal untergebracht, Leichtkranke werden auch in
der Privatanstalt Littenheid versorgt. Zur endlichen
Abhilfe des Platzmangels beantragt der Regierungsrat
dem Großen Rate: Es sei die Irrenanstalt Münster-
lingen durch Neubauten für 190 Betten zu erweitern
und der hiefür notwendige Baukredit bis auf 1,500,000
Franken durch Volksabstimmung zu erwirken in der
Meinung: s.) daß als dringliche Baute die Erstellung
des Gebäudes für eine Männerbesbachtungsabteilung,
veranschlagt zu 50,300 Fr., stattfinde und das hiefür
vorliegende Projekt genehmigt werde; d) daß weitere
Bauten sukzessiVZ und unter Berücksichtigung der jewei-
ligen finanziellen Lage der Staatsverwaltung ausgeführt,

werden sollen und jeweils die Projekte nach vorgenom-
mener Bereinigung dem Großen Rat zur Genehmigung
vorgelegt werden; o) daß die Baukosten wesentlich aus
den Anteilen des Kantons an den Kriegs- und Kriegs-
gewtnnfteuern des Bundes zu bestreikn sind und keine

Erhöhung des Steuerfußes herbeiführen sollen. — Die
großrätliche Spezialkommiffion hat in zwei Sitzungen
diese Anträge durchberaten und einhellig beschlossen, dem

Großen Rat Zustimmung zu diesen zu beantragen.

Zürdermg des MîimiWeii WWW-
Mes in Zürich.

In seiner Begründung des auf 2,200,000 Fr. lau-
tenden Kreditbegehrens für die Erstellung von 16 Wohn-
Häusern mit 101 Wohnungen auf dem städtischen Lande
an der Guggach- und Schaffhauserstraße erklärt der
Stadtrat von Zürich, daß die Förderung des gemein-
nützigen Wohnungsbaues von der Stadt durch 1,811,270
Franken Darleihen auf II. Hypothek und 36,180 Fr.
Kapitalbeteiligung an 8 Baugenossenschaften, und die

Förderung des Baues von Wohnungen für kinderreiche
Familien durch 567,825 Fr. Subvention, 960,800 Fr.
Darleihen auf ll. Hypothek und 20,050 Fr. Kapitalbe-
teiligung an 6 Genossenschaften unterstützt wurde. Be-
sprechungen mit den Vertretern der wichtigeren gemein-
nützigen Baugenossenschaften ergaben, daß es dem ge-
noffenschaftlichen Wohnungenbau bei'.Unterstützung durch
die Stadt nach Maßgabe der Grundsätze möglichAsein
werde, im Laufe der Jahre 1925 und 1926 600 Woh-
nungen mit zwei bis vier Zimmern zu erstellen.

Voraussetzung dabei sei immerhin, daß sich die Ge-
nosfenschasten die ersten Hypotheken zu annehmbarem
Zinsfuße sichern können. Im letzten Jahre war wegen
der im Herbst eingetretenen Geldknappheit die Beschaff
fung der Gelder auf erste Hypothek außerordentlich
schwierig und bewirkte oft eine wesentliche Verzögerung
der Verwirklichung der Bauprojekte. Die für den Bau
von 600 Wohnungen benötigte Summe, die durch erste
Hypotheken sicherzustellen ist, beläuft sich auf höchstens
etwa 9 Mill. Fr. Es sei nicht beabsichtigt, auf einmal
für 600 Wohnungen Darlehen zuzusichern, sondern es

soll zunächst der Bau von etwa 300 Wohnungen gest-
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djert werben uttb berjenige ber weiteren 300 SBohnungen
nad) unb nad), jebocl) fo, baß alle 600 SBohnungen bië
©nbe 1926 ober fpâteftenë 1. Slpril 1927 fertig gefteUt
werben.

' ®aë alë Sauplaß für öie Käufer unb alë tünftige 2ln=

läge oorgefet)ene ©elänbe umfaßt 13,700 m'*' unb feßt
fid} jufamtnen au§ bem ©ebtete beë alten griebfjofeë
Unterftraß (6255 nO unb einigen anftoßenben ftsfalifc^en
©runbftücten ber ©tabt. @ë grenjt norbößlid) an bte

©uggaehßraße, fübößlid) an bte ©chaffhauferßraße, füb=
weßlid) an bie ©ärtnerei geh« unb an bie ©runbßüde
ber Käufer an ber 3eppelinftra^e unb norbweßlid) an
baë fûnftige ©chulhauëgrunbftûci gür bte SSBofynfotonie
werben runb 8000 benötigt, für bie ©rünanlage unb
bie ©traßen 5700 ml ®ie ©efamtantage ift fo projefttert,
baß ftdj im ßufammenljang mit bem fpäter ju erßellen»
ben ©cljulhauë SJtildjbucï eine großzügige einheitliche
Bebauung ergibt. ©er alte griebhof foil entfpredjenb
bem grunbfä|lid)en Sefdjütffe beë großen ©tabtrateë
oom Safjre 1901, monad} aufzu|ebenbe griebhöfe in
öffentliche Einlagen umjuwanbeln finb, zum weitaus
größten Seil unüberbaut bleiben unb für bie Einlage in
ainfprud) genommen werben.

®ie SÉietzinfe werben beregnet für 8 3®eizim=
merwohnungen auf 1140 gr., 69 ©reizimmerroohnungen
auf 1450 gr. unb 24 Sierzimmerwohnungen auf 1870
grauten, ©er ©tabtrat bezeichnet biefe 3Jliet§infe alë
feljr aber ben heutigen Saufoßen entfpre^enb;
bie räumige unb z«t" Seil ntebrige Bebauung laffe Seine

niebrigeren Slnfäfee z«. 3m Sergleid) zum SJlarftwert
oon Wohnungen in ähnlich guter Sage, wie fie bie um
eine große ©rünanlage gruppierten Käufer auf bem

9Jîild)bucî hätten, feien fte feinesroegë überfeht. gür Sir-
beiterfamilie« mit beßheibenem ©infommen feien fte je»

bod) nicht erfc|roinglt(h, eë würben alë SJUeter 9lrbeiter=

fämilien mit befferem ©intommen unb gamilten beë

befchetbenen SRittelftanbeJ in Söetrac^t fommen. ®a audj
biefe Greife unter ber SBohnungënot leiben, werbe bie

geplante SBohntolonie zweifellos einem Sebûrfnië ent»

fprechen. SBeil bie ben heutigen Sautoßen entfpredfenben
SÜtteiztnfe für ärmere tinberreidje gamilien unerfcljwing»
lidh ftnb, befdßoffen bie Sehörben unb bte ©emetnbe,
über bie ©emährung oon ©arlehen htffau^ ßine befon»

bere Slîtion zugunften be§ Staues oerbilligter SBohnungen

für flnberreiche gamilien zu unternehmen.
@ë würbe zu biefem 3®ecte eine öffentliche ©tiftung

„SBohnung§fürforge für tinberreic|e gamilten ber ©tabt
ßürich" gefdjaffen, beren Slufgabe eë ift, in ©infamilien»
ober in kleinen SJiehrfamilienhäufern Sier» unb günf»
Zimmerwohnungen zu fdjaffen unb an flnberreiche ga=
milien zu einem Stietzinfe, ber 25 % unter ben ©elbft»
toften iß, abzugeben, ©er ©tiftung würben für biefe

Skrbiüigung ber SBohnungen 1,400,000 gr. zu« ®er=

fügung geftetlt. Ûberbieë würbe ein Strebet oon 600,000
granten bewilligt für tßerbiUigung oon SBohnungen für
ttnberreid)e Familien in genoffenfdhaftlictjen Sauten, ©er
Krebit foüte bazu btenen, an ben Sau oerbilligter SBoh»

nungen in ©rgänzung einer ©uboention oon Sunb unb
Danton oon zufammen 10 % einen Beitrag oon 15 °/o

ber Saufoßen zu gewähren, fo baß bie @efamtfuboen=
tion 25 °/o ber eigentlichen Saufoßen (ohne Saribermerb)
betrug. 3Jtan bürfe fidi) bezüglich beë Umfangeë beë pti»
oaten, ber görbetung bitrd) bie ©tabt entbehrenben
SBohnungenbaueë teine großen Hoffnungen hingeben,
wenn man ftd) nicht ber ©efa'hr einer wefentlid)en Ser=

ßhärfung ber SBohmsngënot auëfe|en wolle.
©te ©rfahrnngen ber legten 3eit hull«'» gegeigt, baß

immer nod} ein ungeffiBteë SBohnnngenbebûrfnië oor»
hanben fei. lud) wenn man bie luëfichten für baë

3ahr 1926 etmaë ungünßiger beurteilen faßte, a!§ wie

fid) bie SBirfltchfeit fchlteßltch herausfieüen werbe, fo fei
immer noch f®ln SBohnungenüberßuß zu befürchten, ©in
gewiffer Sorrat oon Seerwohnungen fei für Herßetlung
normaler SBohnungëmarftoerhâltniffe unbebingteë @r»

forbernië. Heute tönne bie oom prioaten SBohnungenbau
zu erwartenbe Srobuftion für baë Qahr 1926 oorßd)=>

tigerroeife auf nicht mehr alë 300 SBohnungen gefchä^t
werben. »

Die 6ewä$$erKdrrektidtt und die Süierjuisamineit»

legung ins Saxerriel (geneisti«
und setiMwald, û@îiiôii $t eaiien).
(Sorrefponbenj.) (CSdjlu^.)

V.^oftenöetrag unb gtttättßerimg.
1. Stoßenooranfdhlag.

©er Soften ooranfchlag würbe im 3®hre 1917 auf*
geßeüt. gü« bie Sergoerbauung beë ©afenzew unb
tkofisbaches, für bie lîorreftion ber Stäche im ©ale unb
bte ©üterzufammenlegung würben bie ©efamltoften auf
bie gewaltige ©umme oon 3,964,000 gr. berechnet, ©tefe

foften oerteilen fich auf bte einzelnen Sauteile wte folgt :

A. Stadjoerbauung unb ßorreftionen.
1. ©afenzenba'd} :

a) Sergoerbauung (1150 m) $«• 330,000
b) ©altorrettion (3165 m) „ 553,000 gr. 883,000
2. ©renzbach (830 m) „ 102,000
3. Haupttanal mit SJlühlbach (4072 m) „ 670,000
4. Stoffëbadj :

a) Stergoerbauung (160 m) gr. 39,000
b) ©altorrettion (1180 m) „ 244,000 „ 283,000
5. fyarbba^ (470 m) „ 56,000
6. ©öUenmabbach unb ©ntwâfferungëîa»

nal im SRiet (2305 m) „ 236,000
7. SBieëlew unb Sohnenlochbach (2210 m) „ 310,000
8. ©chlipfbach (532 m) „. 56,000
9. Stnbenbac| (188 m) „ 22,000

10. Hubbach (1000 m) „ 116,000
11. glupbrunnen u. Srettleuibadj (2025 m) ^ 310,000

3ufammen (19,287 m) gr. 3,044,000

B. ©üterzufammenlegung.;
1. Umlegung 3«- 126,250
2. SBegantagen „ 301,000
3. Sîanalifationen „ 212,000
4. ©ntroäffernngen „ 108,000
5. ©ammabtragungenunb

Urbarifierungen „ 50,000
6. Sterfc|iebeneë „ 122,750 gr. 920,000

©efamttoßen ber Serbaunng, Korreftion
unb ©üterzufammenlegung gr. 3,964,000

©iefe ©umme auf baë ganze beteiligte ©ebtet »on
runb 950 ha »erteilt, ergibt pro |>rffctre eine Selaßung
oon runb 4170 gr, 9Jlit Stüdficht barauf, baß mit ber
©urchführung beë ganzen Unternehmer^ auë etnem bei=

nahe wertlofen ©umpf= unb Sîtetgelânbe wertoolïeë
Sßauzluub gefdhäffen werben tann, war bie SBirtfct}aft=
li^feit beë Sterfei iro§ ber gewaltigen ßoßen bennodj
»oEauf gegeben.

2. Äoßen»erteitung.
@§ war gegeben, baß fowohl Sunb alë cnuç Santon

eine ber großen ooltëwirtf^aftti^en unb fo§ialpolitifctt
Sebeutung beë SBerfeë entfpre^enbe ßnanzteHe Unter»

ßfißung gewähren mußten. Sorti Sunb tonnte man,
in Slniehnung an ä'hnltäe SBerte, für bie ©rßeüung ber
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chert Werden und derjenige der weiteren 300 Wohnungen
nach und nach, jedoch so, daß alle 600 Wohnungen bis
Ende 1926 oder spätestens 1. April 1927 fertig gestellt
werden.

Das als Bauplatz für die Häuser und als künftige An-
läge vorgesehene Gelände umfaßt 13,700 und setzt

sich zusammen aus dem Gebiete des alten Friedhofes
Unterstraß (6253 in^) und einigen anstoßenden fiskalischen
Grundstücken der Stadt. Es grenzt nordöstlich an die

Guggachstraße, südöstlich an die Schaffhauserstraße, süd-
westlich an die Gärtnerei Fehr und an die Grundstücke
der Häuser an der Zeppelinstraße und nordwestlich an
das künftige Schulhausgrundstück. Für die Wohnkolonie
werden rund 8000 benötigt, für die Grünanlage und
die Straßen 5700 m^. Die Gesamtanlage ist so projektiert,
daß sich im Zusammenhang mit dem später zu erstellen-
den Schulhaus Milchbuck eine großzügige einheitliche
Bebauung ergibt. Der alte Friedhof soll entsprechend
dem grundsätzlichen Beschlusse des großen Stadtrates
vom Jahre 1901, wonach aufzuhebende Friedhöfe in
öffentliche Anlagen umzuwandeln sind, zum weitaus
größten Teil unüberbaut bleiben und für die Anlage in
Anspruch genommen werden.

Die Mietzinse werden berechnet für 8 Zweizim-
merwohrmngen auf 1140 Fr., 69 Dreizimmerwohnungen
auf 1450 Fr. und 24 Vierzimmerwohnungen auf 1870
Franken. Der Stadtrat bezeichnet diese Mietzinse als
sehr hoch, aber den heutigen Baukosten entsprechend;
die räumige und zum Teil niedrige Bebauung lasse keine

niedrigeren Ansätze zu. Im Vergleich zum Marktwert
von Wohnungen in ähnlich guter Lage, wie sie die um
eine große Grünanlage gruppierten Häuser auf dem

Milchbuck hätten, seien sie keineswegs übersetzt. Für Ar-
beiterfamilim mit bescheidenem Einkommen seien sie je-
doch nicht erschwinglich, es würden als Mieter Arbeiter-
fàmilien mit besserem Einkommen und Familien des

bescheidenen Mittelstandes in Betracht kommen. Da auch

diese Kreise unter der Wohnungsnot leiden, werde die

geplante Wohnkolonie zweifellos einem Bedürfnis ent-

sprechen. Weil die den heutigen Baukosten entsprechenden

Mietzinse für ärmere kinderreiche Familien unerschwing-
lich sind, beschlossen die Behörden und die Gemeinde,
über die Gewährung von Darlehen hinaus eine beson-

dere Aktion zugunsten des Baues verbilligter Wohnungen
für kinderreiche Familien zu unternehmen.

Es wurde zu diesem Zwecke eine öffentliche Stiftung
„Wohnungsfürsorge für kinderreiche Familien der Stadt
Zürich" geschaffen, deren Aufgabe es ist. in Einfamilien-
oder in kleinen Mehrfamilienhäusern Vier- und Fünf-
zimmerwohnungen zu schaffen und an kinderreiche Fa-
mitten zu einem Mietzinse, der 25 °/o unter den Selbst-
kosten ist, abzugeben. Der Stiftung wurden für diese

Verbilligung der Wohnungen 1,400,000 Fr. zur Ver-
fügung gestellt. Überdies wurde ein Kredit von 600,000
Franken bewilligt für Verbilligung von Wohnungen für
kinderreiche Familien in genossenschaftlichen Bauten. Der
Kredit sollte dazu dienen, an den Bau verbilligter Woh-
nungen in Ergänzung einer Subvention von Bund und
Kanton von zusammen 10 °/o einen Beitrag von 15 °/o

der Baukosten zu gewähren, so daß die Gesamtsubven-
tion 25 °/o der eigentlichen Baukosten (ohne Landerwerb)
betrug. Man dürfe sich bezüglich des Umfanges des pri-
vaten, der Förderung durch die Stadt entbehrenden
Wohnungenbaues keine großen Hoffnungen hingeben,
wenn man sich nicht der Gefahr einer wesentlichen Ver-
schärfung der Wohnungsnot aussetzen wolle.

Die Erfahrungen der letzten Zeit hätten gezeigt, daß
immer noch ein ungestilltes Wohnungenbedürsnis vor-
Handen sei. Auch wenn man die Aussichten für das

Jahr 1926 etwas ungünstiger beurteilen sollte, als wie

sich die Wirklichkeit schließlich herausstellen werde, so sei
immer noch kein Wohnungenüberfluß zu befürchten. Ein
gewisser Vorrat von Leerwohnungen sei für Herstellung
normaler Wohnungsmarktverhältnisse unbedingtes Er-
fordernis. Heute könne die vom privaten Wohnungenbau
zu erwartende Produktion für das Jahr 1926 vorsich-
tigerweise auf nicht mehr als 300 Wohnungen geschätzt
werden. «

M kwâ§5MS?MkiSN ANS M MMWSWMêîî-
Wmg M KMêMêt MNêWà Wms

WÜ KêWWM. WMSN M. LâN).
(Korrespondenz.) (Schluß.)

V.sMstenbetrsg und Finanzierung.
1. Kostenvoranschlag.

Der Kosten Voranschlag wurde im Jahre 1917 auf-
gestellt. Für die Bergverbauung des Gasenzen- und
Rofisbaches, für die Korrektion der Bäche im Tale und
die Güterzusammenlegung wurden die Gesamtkosten auf
die gewaltige Summe von 3,964,000 Fr. berechnet. Diese
Kosten verteilen sich auf die einzelnen Bauteile wie folgt:

Bachverbauung und Korrektionen.
1. Gafenzenbäch:
a) Bergverbauung (1150 m) Fr. 330,000
d) Talkorrektion (3165 m) 553,000 Fr. 883,000
2. Grenzbach (830 m) „ 102,000
3. Hauptkanal mit Mühlbach (4072 m) 670,000
4. Roffsbach:
s,) Bergverbauung (160 w) Fr. 39,000
b) Talkorrektion (1180 w) „ 244,000 „ 283,000
5. Farbbach (470 m) „ 56,000
6. Göllenmadbach und Entwässerungska-

nal im Riet (2305 in) 236,000
7. Wieslen- und Bohnenlochbach (2210 w) „ 310,000
8. Schlipfbach (532 m) 56,000
9. Lindenbach (188 m) ' „ 22,000

10. Hubbach (1000 m) „ 116,000
11. Fuchsbrunnen u. Breitleuibach (2025 w) „ 310,000

Zusammen (19,287 in) Fr. 3,044,000

6. Güterzusammenlegung.:
1. Umlegung Fr. 126,250
2. Weganlagen „ 301,000
3. Kanalisationen „ 212,000
4. Entwässerungen „ 108,000
5. Dammabtragungen und

Urbarisierungen „ 50,000
6. Verschiedenes „ 122,750 Fr. 920,000

Gesamtkosten der Verbauung, Korrektion
und Güterzusammenlegung Fr. 3,964,000

Diese Summe auf das ganze beteiligte Gebiet von
rund 950 da verteilt, ergibt pro Hektare eine Belastung
von rund 4170 Fr. Mit Rücksicht darauf, daß mit der
Durchführung des ganzen Unternehmens aus einem bei-

nahe wertlosen Sumpf- und Rietgelände wertvolles
Pflanzland geschaffen werden kann, war die Wirtschaft-
lichkeit des Werkes trotz der gewaltigen Kosten dennoch
vollauf gegeben.

2. Kostenverteilung.
Es war gegeben, daß sowohl Bund als auch Kanton

eine der großen volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen
Bedeutung des Werkes entsprechende finanzielle Unter-
ftützung gewähren mußten. Vom Bund konnte man,
in Anlehnung an ähnliche Werke, für die Erstellung der
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